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Die konfesstonellen Mischehe« 
in Preußen und das Aeligiorrsöekenntniß 

der Kinder ans diesen Ghe» 1890.
Die Volkszählungen von 1885 und 1890 find im  König­

reiche Preußen benutzt worden, Aufschluß über das Religions­
bekenntniß der aus konfessionellen Mischehen stammenden Kinder 
zu erhalten. Das Kindesalter wurde dabei über das ge­
wöhnliche Maß hinaus bis zum vollendeten 16. Lebensjahre 
gerechnet.

W ir  lassen die Konfessionslosen und die Anhänger der in  
Deutschland ganz vereinzelt vorkommenden Religionen bei Seite, 
indem w ir  Evangelische, sonstige Protestanten, Römisch - Katho­
lische, Griechisch-Katholische, disfidentische Christen und Juden 
berücksichtigen. D ie Zah l der Mischehen aus diesen Gruppen und 
der von ihnen m it Kindern im Haushalte vorgefunden war nach 
ber „S ta t. C orr." am 1. Dezember 1890 zusammen 263 680 
Ehen und 187 626 — 71,16 pCt. von ihnen m it Kindern unter 
sechszehn Jahren. D arunter hatten g) 116 673 evangelische 
Männer 83 037 katholische Frauen, b) 139 129 katholische 
Männer 99 439 evangelische Frauen, o) 956 evangelische M änner 
603 jüdische Frauen, ä) 1255 jüdische M änner 774 evan­
gelische Frauen. Von den Kindern waren in  der Gruppe 
2 ) 64 186 Knaben evangelisch (wie der Vater), 43 654 katholisch 
(wie die M u tte r), 57 421 Mädchen evangelisch, 50 374 Mädchen 
katholisch; in  der Gruppe b) 61 058 Knaben katholisch (wie der 
Vater), 65 760 evangelisch (wie die M u tie r), 56 239 Mädchen 
katholisch, 71 301 Mädchen evangelisch; in  der Gruppe o) 612 
Knaben evangelisch (wie der Vater), 110 jüdisch (wie die 
M utte r), 564 Mädchen evangelisch, 102 jüdisch; in  der Gruppe 
ä) 265 Knaben jüdisch, 564 evangelisch, 250 Mädchen jüdisch, 
628 evangelisch.

Von den insgesammt 241 123 Knaben find 128 256 oder 
53,19 pCt. dem Bekenntnisse des Vaters, 112 408 oder 46,62 
PCt. dem der M u tte r und 459 oder 0,19 pCt. einem dritten, 
""ch wohl noch unbestimmten zugewiesen. Von den 241 925 
Mädchen gehören dem Bekenntnisse des Vaters 116 525 
°ber 48,17 pCt., der M u tte r 124 903 oder 51,63 pCt., 
einem anderweitigen oder noch unbestimmten 497 oder 0,21 
PCt. an.

Unter den Kindern, deren Religionsbekenntntß weder m it 
dem des Vaters noch m it dem der M u tte r übereinstimmt, be­
finden sich im Jahre 1890 288 ungetaufte. Hiervon entfielen 
63 Knaben und 41 Mädchen auf evangelisch - katholische, 75 
Knaben und 74 Mädchen auf katholisch - evangelische und 32 
Knaben nebst 33 Mädchen auf sonstige bezeichnete Mischehen. 
Unter den aus Mischehen, in  denen weder der M ann noch die 
Frau der evangelischen Kirche angehörte, stammenden Kindern 
befinden sich 293 (134  Knaben und 159 Mädchen) evangelische, 
darunter 198 aus Mischehen römisch-katholischer m it d iifidenti- 
schen oder jüdischen, sowie 33 au« solchen zwischen disfidentischen 
und jüdischen Personen. Unter den Kindern, welche au« Misch- 
*hen stammen, in  denen weder der M ann noch die F rau der 
^omisch-kaiholtschen Kirche angehörte, befanden sich 51 (26 Knaben 
und 8 5  Mädchen) römisch-katholische, darunter 45 (23 Knaben

22 Mädchen) aus Ehen zwischen Dissidenten oder Juden 
und evangelischen Frauen.

SeemannsVlut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .
---------------------- (Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
»Der Zufa ll hatte ihn dorthin geführt, das sah ich ihyi 

?"> aber d 'rauf schwören hätt' ich mögen, daß er sich m it 'nem 
PUUerlistigen P la n  trug. Denn hier, wo er wähnte, daß er 
^  fremden Augen sicher sei, zeigte er ein so verdammt spitz- 
ubtsches Gallton, wie nur je ein Schurke, der in  den guten 

, . " u  Zeiten an 'ner B ram raa aufgehißt wurde. D a kalkulirte 
,u> denn hin und her, was er denn eigentlich suche. A lle in 
^  Unte er sich unmöglich m ir dwarS in  den Weg legen wollen, 

enn er nicht durch 'nen reg'lären F u ß tritt über Ende geschickt 
. " d e n  w ollte ; er mußte also 'nen bestimmten P lan  haben, 
a-st "^knte, es wäre wohl bester gewesen, er hätte das E iland 
7  streift, um die Angelegenheit m it einem einzigen S prung  und 

ein korrekten Schlag abzuthun und m it dem Balken davonzu- 
ied '  ""fka tt lange dazuliegen und uns still zu verhallen. Denn 
das" ^"kiusch konnte uns verrathen, und ich war der Anficht, 

8 außer T o rtil la  noch andere das Fahrwasser kreuzten und 
uns suchten.

war "^achbem er also aus dem Bereich unseres Hörens gerudert 
ty j.» '/he ilte  ich Juana meine Vermuthung m it. Zugleich ver- 
»u« ^  kch sie, daß w ir auch ohne Kanoe oder Jolle  'nen Weg 
Duk dkoor finden würden. Ich gedachte nämlich, einige 
wäki ^ " fe n b ü n d e l anzufertigen und daraus 'n Floß von 
bann s* .^ragkraft herzustellen. Um unentdeckt zu bleiben, galt'S 
bjtz ^ '/ fE c h ' bis zum abermaligen Sinken der Nacht zu warten, 

"ber das Fahrwasser vorsichtig auszupeilen und in  der 
Dzea» ^ Caches anzulegen, um m it der ablaufenden F lu t dem 
^ " z u z u s te u e rn .  Ja , Dick, erstaunliche P läne kreuzten sich 
a v r lä „k " " " rm  Schädel, ob ausführbar oder nicht, kümmerte mich 

stg wenig, weil ich kalkulirte, Ze it und Gelegenheit müßten«

Es find zur gedachten Ze it auch eine große Zahl von Ehen 
erm ittelt worden, bet denen der M ann oder die Frau konfessions­
los war, und es verlohnt sich wohl, über diese A rt von Misch­
ehen, welche erst seit kurzer Ze it in  größerer Zahl vorkommt, 
hier einige nähere Angaben zu machen. Von 514 Mischehen 
konfessionsloser M änner und evangelischer Frauen waren 126 
kinderlos, und 35 besaßen nur über 16 Jahre alte K inder; in  
den übrigen 353 Ehen lebten 867 Kinder, von denen 639 evan­
gelisch, 21 katholisch, 9 disfidentisch, 185 konfessionslos und 13 
ungetanst waren.

Von 121 Mischehen konfessionsloser Männer und römisch- 
katholischer Frauen waren 31 kinderlos und in  6 nur Kinder 
von über 16 Jahren vorhanden; in  den übrigen 84 Ehen 
lebten 218 Kinder, von denen nur 8 konfessionslos, hingegen 
164 katholisch und 46 evangelisch waren. I n  2 Ehen römisch- 
katholischer M änner und konfessionsloser Frauen waren 7 Kinder 
vorhanden, darunter ein katholisches, 2 konfessionslose und 4 
evangelische.

politische Taßesschau.
„W ird  D e u t s c h l a n d  oder Oe s t e r r e i c h  siegen?" Nach 

16 langen Jahren schwebte in  der vorigen Woche diese Frage 
auf allen Lippen vom Rhein bis zur Donau. Aber G ott sei's 
gedankt, kein bängliches Gefühl begleitete diese Frage, wie in  
jenen Wochen, die den Grund legten zu dem neuen deutschen 
Reiche. Der Weisheit Kaiser W ilhelm s I. und seines großen 
Kanzlers ist es gelungen, den ehemaligen Gegner in den treuesten 
Freund Deutschlands umzuwandeln. N u r dieses innige Verhält­
niß der beiden Nachbarreiche ermöglichte den D istanzritt zwischen 
B e rlin  und W ien, ein Schauspiel, um das uns alle Gegner be­
neiden, einen edlen Wetteifer, dem Freund und Bundesgenossen 
zu zeigen, welchen Schatz an stählerner W illenskraft man ihm im  
Falle der Noth zur Verfügung stellen könne. Neidlos und m it 
lautem Jubel wurden daher die ersten Wiener Reiter in  B e rlin  
begrüßt, obgleich sie unsere Reiter geschlagen hatten, und derselbe 
Jubel empfing in  W ien den Freiherrn von Reitzenstein, der den 
Oesterreichern den S ieg wieder streitig machte. Das ist nach der 
politischen Seite das hervorstehendste Merkmal des Distanzrittes. 
Kein Wunder daher, daß diesem Wettkampf gegenüber, der auch 
die Aufmerksamkeit des Auslandes fesselt, alles andere, und mochte 
es noch so wichtig sein, an Interesse verlor.

D ie „Vosfische Ze itung" bestätigt, daß die Kosten der 
M i l i t ä r v o r l a g e  65 M ill.  betrügen. —  D ie „ G e r m a n i a "  
erörtert bereits die Möglichkeit eines Sturzes des Reichskanzlers 
Caprivi. Enthalte die M ilitä rvo rlage  eine Erhöhung der Präsenz 
um 90 000 M ann, betrügen die Kosten 60 bis 70 M illionen , 
dann falle sie sicher, mag sie im  übrigen enthalten, was sie w ill. 
Beabsichtige also der Reichskanzler C apriv i m it der Vorlage zu 
stehen und zu fallen, dann wäre sein S tu rz  sicher, wenn nicht die 
Vorlage noch im  Bundesrath wesentlich gemildert w ird.

D ie „B . P . N ." erklären unter Zurückweisung der ü b e r ­
t r i e b e n e n  A n g a b e n  über das in  Preußen fü r 1893/94 zu 
erwartende D e f i z i t :  Beschränkung der Ausgaben werde aller­
dings nöthig sein, aber dieselbe werde sich nicht etwa auf absolut 
nothwendige Ausgaben erstrecken. Diese Rücksicht werde insbe­
sondere bet den Anforderungen des Justizministeriums in  vollstem 
Maße beobachtet werden.

bringen, und dann hatte ich 'ne heimliche Hoffnung, daß Kapi­
tän Simpson, durch unser Ausbleiben beunruhigt, wohl selber 
nach uns auslugen möchte. Zwei Sachen vexirten mich noch 
besonders: nämlich erstens, daß w ir muthmaßltch von 'ner A n­
zahl Späher um ringt waren, und dann, daß es m it den Lebens- 
mttteln schlecht genug aussah. Hatte wohl 'nen kleinen Vorrath 
B ro t und 'n Fläschchen Whisky eingelegt und ausreichend war's 
fü r uns beide auf 'nen ganzen T a g ; wenn w ir dann aber noch 
in  dem M oor steckten, was dann?

»Ich grübelte und grübelte. Zugleich redete ich Juana 
guten M u th  e in ; M u th  und Geduld besaß sie mehr, als mancher 
ausgewachsene M ann an ihrer Stelle bewiesen hätte. Ich selber 
fand 'nen Trost darin, daß in  unserer Noth alle meine wahn­
witzigen Gedanken über Bord gingen. Aber gerade in  die 
Augen konnte ich dem lieben Kinde nicht mehr blicken, weil'S 
mich bedrückte wie 'ne große Scham vor m ir selber; denn ich 
meinte, sie hätte alles aus m ir herauslesen müssen, alles was 
m ir im  Kopfe herumgegangen war, seitdem ich ih r zum ersten­
m al begegnet.

„S o  hieß es also vorläufig still liegen. Nach 'ner Weile, 
je nachdem'S m ir korrekt erschien, w ollt' ich ans Ufer schleichen, 
zunächst 'ne Kleinigkeit kundschaften, und es noch 'm al m it dem 
Auffinden der Jolle versuchen, oder m it dem Bau des Flosses 
'nen guten Anfang machen.

„Zunächst stärkten w ir uns durch 'n paar Bissen B ro t und 
'n Tröpfchen W hisky, wozu w ir m it der hohlen Hand 'nen 
T runk von dem warmen Sumpfwasier schöpften. Ich dachte 
schon daran, loszumachen, da störte uns wieder das Klappern 
eines Ruders. Juana sah mich groß an. Auf ihrem guten 
Angesicht regte sich Entsetzen, und m it ihren blauen Kinderaugen 
fragte sie deutlicher, als Mancher m it reg'lären Lippen. Ich 
antwortete durch Schulterzucken und figna lifirte  Vorsicht und 
Ruhe, und leise schmiegten w ir  uns neben einander in  unserm 
Versteck.

D ie von den Zeitungen gebrachte M itthe ilung, daß die 
Reichs - Untersuchungskommission fü r die F r a g e  einer A e n ­
d e r u n g  der T a b a k b e s t e u e r u n g  zusammengetreten sei, ist 
nach einer Meldung des „Reichsanzeigers" thatsächlich darauf 
zurückzuführen, daß das Reichsschatzamt, um über einige m it der 
Tabakbesteuerung zusammenhängende Fragen sich näher zu unter- 
richten, mehrere anerkannte Sachverständige aus Interessenten­
kreisen zur Besprechung eingeladen hat, welche in  einer am 
Dienstag abgehaltenen Konferenz die gewünschte Auskunft ertheilten.

Den „B .  P . N ." zufolge ist die neue V e r m ö g e n s s t e u e r  
nur dazu bestimmt, den zweiten Akt der Steuerreform zur Durch­
führung zu bringen. Dem Vernehmen nach dürfte eine gesetz­
liche Bestimmung getroffen werden, daß Vermögenssteuersätze, 
falls die zur Deckung des Fehlbetrages nöthige Summe um einen 
bestimmten Prozentsatz überstiegen würde, eine entsprechende Ver­
minderung erfahren müßten.

I n  der Freitag-Sitzung des Heeresausschuffes der u n ­
g a r i s c h e n  Delegation wurde das H e e r e s b u d g e t  als G rund­
lage fü r die Spezialdebatte angenommen, nachdem der Reichs­
kriegsminister Freiherr von Bauer u. a. folgende Erklärungen 
abgegeben hatte: D ie allgemeine Lage in  Europa bedinge eine 
allseitige große Anspannung der kriegerischen Kräfte, auch Oester­
reich-Ungarn vermöge sich dieser Nothwendigkeit nicht zu entziehen. 
Was die Armee betreffe, so sei der Geist derselben ein vortre ff­
licher, sie sei allen Eventualitäten gewachsen.

Der P a p s t w ird , wie verlautet, anläßlich seines Bischof­
jubiläums die dissenttrenden orientalischen Kirchen neuerdings 
auffordern, in  den Schooß der katholischen Kirche zurückzukehren.

D ie Nachrichten von dem Kampf am 4. d. M . zwischen 
F r a n z o s e n  und D a h o m e y e r n  werden bestätigt. D ie 
Dahomeyer sollen 10 000 M ann stark gewesen sein und zehn 
Hinterladergeschütze gehabt haben. Ih re  Flucht richtete sich nach 
Norden. König Behanzin wohnte dem Kampfe bei und ergriff 
die Flucht zuerst. D ie Dahomeyer sollen große Tapferkeit be­
wiesen und zähen Widerstand geleistet haben. Der Verlust der 
Franzosen betrug 7 Todte, darunter 4 Europäer, und 22 V er­
wundete, darunter 8 Europäer.

Dem Vernehmen nach w ird  der zwischen E n g l a n d  und 
S e r b i e n  bestehende Handelsvertrag neuerdings auf ein halbes 
Jah r verlängert werden.

Nach einem Schreiben des Kapitäns Lugard an die „T im e s " 
über U g a n d a  w ird dieses Land als fü r die Engländer be­
sonders werthvoll hingestellt: Uganda sei der Schlüssel zu den 
Ländern C entra lafrikas; durch seine Besetzung seitens Englands 
wurde die Unterdrückung des Sklavenhandels herbeigeführt. Eine 
fremde Macht aber, die sich in  den Besitz von Uganda setze, 
könne sich leicht zum Nachtheile EgyptenS der Nilquellen be­
mächtigen. —  An eine Räumung Ugandas seitens der Engländer 
w ird nach diesem wohl nicht mehr zu denken sein.

Deutsches -Seich.
Berlin, 8. Oktober 1892.

—  Der Kaiser t r i t t  am Montag Abend 9 Uhr 20 M in . 
von Potsdam aus über B e rlin , Breslau rc. die Reise nach W ien an.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat bei der schönen warmen 
W itterung schon wiederholt kurze Ze it außerhalb des Zimmers 
auf der Schloßterrasse des M arm orpalats zugebracht.

„D as Geräusch kam dieses M a l aus der Richtung, in  
welcher T o rtil la  sich entfernt hatte. Auch hörte ich aus dem 
Klang de« Holzes, daß 'n anderes Ruder auf 'n  anderes Fahr­
zeug stieß, und glaubte daher, daß es auch 'n anderer M ann 
sein müsse. Und dennoch war's das braune R eptil selber. V er­
dammt, Dick! zwischen den Krautstengeln hindurch erkannte ich 
ihn, sobald nur so viel von ihm, wte'n Kupfercent groß m ir vor 
die Augen g litt. Gleich darauf unterschied ich, daß er den 
einen Jollenriemen als Etoßhaken benutzte- sogar selber in  der 
Jolle stand, aber noch langsamer als zuvor m it dem T rog  von 
der Stelle rückte.

„D as war 'ne verhenkerte Geschichte, Dick, und seinen 
P la n  errieth ich jetzt so genau, wie'» Gerücht Erbsen in  'ner 
verdeckten Schüssel, wenn der Dampf davon m ir in  die Nase 
steigt. Der Hund hatte uns wahrhaftig von der Hacienda aus 
nachgespürt, und kein Anderer als er hatte Juana im  Garten 
erschreckt. Anstalt indessen gleich Feuerlärm zu schlagen, war er 
uns nachgeschlichen. E r berechnete offenbar, daß bei 'ner so­
fortigen Jagd w ir  heimlich zurückkehren und alles hätten ab- 
läugnen können. W ir  sollten daher so weit entkommen, daß 
'ne Ausrede nicht mehr möglich, und dann erst wollte er die 
Ehre und den Lohn sür's Einsangen in  die Tasche stecken. Aus 
dem M oor konnten w ir  ja nicht fo rt, denn die Jolle hatte da« 
schleichende Gewürm längst entdeckt und irgendwo sicher ge­
borgen, wo sie ohne 'n anderes Fahrzeug nicht zu erreichen. 
Das hätte ich m ir abends zuvor sagen müssen, als ich sie nicht 
aus der bekannten Stelle fand und die Dunkelheit mich hinderte, 
den leeren Ankerplatz auszumachen. N un aber, da w ir in  'ner 
korrekten Falle drinnen saßen, kam's ihm d 'rau f an, d ^  Jolle 
zur eigenen Benutzung in 's  offene Wasser zu schaffen, dann erst 
Leute von der Hacienda herbeizurufen und 'ne reg'läre Jagd 
anzustehen.

(Fortsetzung folgt.)



—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Nachmittag in  
W eim ar eingetroffen und von dem großherzoglichen Paare herz­
lich begrüßt worden. Z u  der Nachmittag stattgefunden-» Fest­
tafel führte der Kaiser die Großherzvgin von Sachsen, während 
der Großherzog die Königin-R egentin der Niederlande führte. 
Letztere erhielt den Ehrenplatz an der H aupttafe l; neben ih r 
nahmen der König von Sachsen und der Großherzog Platz, ih r 
gegenüber die Großherzvgin; neben dieser zur Rechten der Kaiser, 
zur Linken der Erzherzog Rainer. D aran schloffen sich Groß­
fürst W la d im ir von Rußland, der Großherzog und die E r z ­
herzogin von Baden und die übrigen Fürstlichkeiten. Nach der 
Ta fe l nahm das Jubelpaar eine Serenade der sämmtlichen Ge­
sangvereine Weimars entgegen. —  Se. Majestät der Kaiser 
empfing heute in  W eimar die Besuche des Prinzen Ludwig 
Ferdinand von Bayern und des Herzogs von Park und wohnte 
Nachmittag der kirchlichen Feier der goldenen Hochzeit bei.

— D ie Taufe der neugeborenen Prinzessin w ird sich in  
eben denselben Grenzen bewegen, wie die des Kronprinzen im  
Jahre 1882 in  der Jaspisgalerie m it derselben Feierlichkeit. 
Ueber die hohen Pathen verlautet noch nichts bestimmtes, wenn 
auch schon durch das M in isterium  des königl. Hauses die E in ­
ladungen an die hohen Persönlichkeiten zur Uebernahme von 
Pathenstellen abgegangen find.

—  Das S taatsm inisterium  tra t heute M ittag  unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zusammen. Der Reichskanzler G ra f von C apriv i und 
der Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau wohnten der Sitzung 
bei. Dem Vernehmen nach stand die M ilitä rvo rlage  zur Be­
rathung.

—  D ie „Fre ifinn ige Ze itung" schreibt: Der Oberpräfident 
von Achenbach soll, wie uns aus Potsdam von sonst zuverlässi­
ger Seite mitgetheilt w ird , beabsichtigen, seinen Abschied einzu­
reichen, weil er durch die Raschheit und die Form der Bestäti­
gung Zelles zum Oberbürgermeister von B erlin  sein Verhalten 
in der ganzen Angelegenheit als desavouirt erachte. Bekanntlich 
hatte Achenbach gegenüber dem D r. Stcyck geäußert, daß ein 
fre ifinn iger Kandidat, insbesondere Zelle, nicht bestätigt werden 
könne. Unter dieser Voraussetzung hatte auch Achenchach Stryck 
drei besondere Kandidaten fü r den Oberbürgermeisterposten zur 
Auswahl präsentirt.

—  I n  Marinekreisen nim m t man an, daß der jetzige Chef 
der Marinestation der Nordsee, Kontre - Adm ira l V a lo is , Nach­
folger des verstorbenen Vize-Admirals Deinhard sein werde.

—  W ie das „B . T . "  aus guter Quelle erfahren haben 
w ill, w ird  der Reichskommissar D r. Peters Ende dieses Jahres 
aus Afrika nach Deutschland zurückkehren.

— Der Afrikareisende D r. Z in tg ra ff ist in  B e rlin  ein­
getroffen.

—  Von dem Baron v. S t. P a u l-J lla ire  ist ein P riva t- 
brief an einen in  Blankenburg am Harz wohnenden Verwandten 
eingetroffen, aus dem zu entnehmen ist, daß der B aron, der be­
kanntlich schon todtgesagt war, wohlbehalten in  Tanga einge­
troffen ist. W ie das „Brschwg. Tagebl." erfährt, wurde dem­
selben seiner Ze it zwar von feindlichen Eingeborenen ein H in te r­
halt gestellt, doch entging er demselben durch Vorsicht und Wach­
samkeit.

—  Die Börsen - Enquete - Kommission hat am Donnerstag 
ihre Sitzungen unter dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten D r. 
Koch wieder aufgenommen und gestern und heute fortgesetzt. A ls 
M itg lieder find ih r von dem Reichskanzler ferner beigeordnet 
der Geheime Oberregierungsrath D r. Th ie l und Konsul Stengel 
(S taß fu rt). D ie Vernehmungen der Sachverständigen der Fonds­
börse find in  der Hauptsache jetzt beendet. I n  der nächsten 
Woche sollen Besprechungen über die bisher gewonnenen Resultate 
stattfinden. Alsdann w ird m it der Vernehmung von Sach­
verständigen der Produktenbörse begonnen werden.

—  I m  Wahlkreise Friedeberg-Eberswalde ist der R itterguts­
besitzer von W aldow - Fürstenau definitiv als Kandidat fü r die 
bevorstehende Reichstagswahl aufgestellt, v. W aldow nahm die 
Kandidatur an und erklärte, er werde in  erster Lin ie die In te r ­
essen der Landwirthschaft vertreten. D ie antisemitische Bewe­
gung habe einige Berechtigung, doch sei ein schlechter Christ 
ebenso zu verachten, wie ein schlechter Jude. Der Börse stehe 
er nicht besonders freundlich gegenüber. Gegen die in  den Zei­
tungen verbreitete Nachricht, daß er sreikonservativ sei, prote- 
stirte der Kandidat energisch auf eine bezügliche Anfrage, er sei 
nicht freikonservativ, sondern konservativ.

—  Der Redakteur des „Bayerischen V aterland", der be­
kannte D r. S tg l, kandidirt im Reichstagswahlkreise Kelheim gegen 
den offiziellen Centrumskandtdaten Rauchenecker.

—  Redakteur Kronheim vom „V o rw ä rts "  wurde heute 
wegen Majestätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel am 7. 
November 1891 über die Hubertusjagd, zu dreimonatlicher 
Festungshaft verurtheilt.

—  D ie durch den Ausbruch der Cholera veranlaßten 
Eisenbahn-Verkehrsbeschränkungen werden jetzt theilweis wieder 
aufgehoben. Der Nachtschnellzug Berlin-Ham burg w ird vorläufig 
nicht wieder eingestellt.

—  Seitens der ärztlichen Schiffskontrolstationen im  S tro m ­
gebiet der Elbe wurden vom 30. September bis 6. Oktober 
6482 Schiffe und Flöße kontro lirt und 3864 Schiffe und Flöße 
desinfizirt. D ie Zahl der revidirten Personen betrug 2 4 1 1 1 ; 
es wurden 17 Choleraerkrankungen und 2 choleraverdächtige E r­
krankungen festgestellt.

W e im ar, 9. Oktober. Heute Vorm ittag 10*/, Uhr fand 
in der festlich geschmückten Stadtkirche ein Dankgottesdienst statt. 
Das grobherzogliche Paar, welches in  einem offenen Wagen zur 
Kirche fuhr, wurde von der zahlreichen Menschenmenge stürmisch 
begrüßt. Dem Gottesdienste wohnten außerdem noch Se. M a j. 
der Kaiser, die Königin - Regentin der Niederlande, der Groß­
herzog und die Großhcrzogtn von Baden, der Großfürst W lad im ir 
nebst Gemahlin, Erzherzog Rainer und der Herzog von Aork bet.

Brem en, 7. Oktober. D ie Leiche des Vizeadmirals D e in­
hard wurde heute Nachmittag auf dem NienSberger Friedhofe 
unter militärischen Ehren bestattet. Unter den zahlreichen 
Blumenspenden, welche den S arg  schmückten, befand sich ein 
vom Kaiser gewidmeter herrlicher Kranz aus Lorbeer und weißen 
Rosen, sowie ein prächtiger Kranz vom Prinzen Heinrich.

Austand
O sw iecim , 8. Oktober. Während des gestrigen Gottesdienstes 

in  der Synagoge hat die strenggläubige israelitische Sekte der 
Chasstdim gegen die M itg lieder der Reformgemeinde große Aus­

schreitungen begangen. D ie Gendarmerie schritt ein und verhaf­
tete mehrere angesehene Kaufleute.

W ien , 8. Oktober. D ie am Donnerstag auf dem Zweirad 
hier eingetroffen«» deutschen Offiziere, Rittmeister von Wedel 
und Premierlieutenant von Wedel, beabsichtigen, nach einer 
mehrtägigen Rast hierselbst die Radfahrt nach P a ris  und Brüssel 
fortzusetzen und von dort nach B e rlin  zurückzukehren. D ie V o r­
bereitungen fü r die zu Ehren der deutschen Offiziere am Montag 
in  Holikser Reviere stattfindenden Parforce-Jagd find in  vollem 
Zuge. Nach der Jagd ist im kaiserl. Jagdschloß ein D iner zu 
80 Gedecken.

W ie n , 8. Oktober. Der deutsche Kaiser begnadigte nach 
hierher gelangter M itthe ilung den zu halbjährigem Gefängniß 
wegen Nichtgestellung verurtheilten Cirkusdirektor Schumann.

W ien , 9. Oktober. Der Kaiser ist heute früh aus Budapest 
in  Schönbrunn eingetroffen.

G renoble, 9. Oktober. Der General des Karthäuserordens 
ist in  dem in  der Nähe von Grenoble gelegenen Karthäuserkloster 
gestorben.

S e v il la , 8. Oktober. D ie Königin-Regentin ist unter dem 
Jubel der Bevölkerung eingetroffen. D ie König in -R egentin  ge­
denkt hier bis zum 9. Oktober zu verbleiben.

S o u tham p ton , 8. Oktober. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Augusta V ik to ria " tra t heute von hier m it 402 Kajütspassagiren 
die Reise nach Newyork an. D ie Reederei hofft im nächsten M onat 
den Ausgangsplatz ihrer transatlantischen Fahrten wieder nach 
Hamburg verlegen zu können. V orläufig  ist als letzte direkte 
Fahrt ab Southampton der Schnelldampfer „Fürst Bismarck" 
zum 5. k. M . annoncirt.

P ete rsburg , 8. Oktober. Der Kaiser, die Kaiserin, der 
Großfürst-Thronfolger, die Großfürstin Lenia und der Großfürst 
Alexis Alexandrowicz find gestern Nachmittag in  Skierniewice 
eingetroffen.

N ewyork, 8. Oktober. Nach einem Telegramm des „New- 
Dork Herold" aus Panama ist dort eine Verordnung veröffent­
licht worden, wonach die atlantischen Häfen Columbiens fü r die 
Provenienzen aus den Vereinigten Staaten von Amerika und 
aus den Ländern Europas, Deutschland und Belgien ausge­
nommen, wieder geöffnet werden.

Zfrovinrialnachrichterr.
lH Culmsee, 10. Oktober. (Vorschußverein). Im  Dezember 1865 

wurde von dem damaligen Zuckerfabrikdirektor Grundmann der hiesige 
Vorschußverein ins Leben gerufen. Wie alle Anfänge nur klein und un­
bedeutend sind, so erging es auch dem Vorschußverein Culmsee. M it  
etwa 60 Genossen und 1000 M ark Geschäftsgurhaben schloß das erste 
Vereinsjahr ab, ohne irgend welchen Reingewinn. Das zweite Geschäfts­
jahr brachte den Genossen schon eine Dividende von 5 pCt. des Guthabens 
und wies ein Geschäftsguthaben von circa 2000 Mk. nach. Nunmehr 
trat ein Wechsel im Vorstände des Vereins ein, und diesem und ganz be­
sonders dem Kassirer ist es gelungen, während ihrer fast fünf­
jährigen Thätigkeit die Mitgliederzahl auf circa 400 Genossen, und das 
Mitgliederguthaben auf 54 102 Mk. zu bringen. Daß der Verein ein 
großes Vertrauen, sowohl in der Stadt wie nicht minder in der Land­
bevölkerung besitzt, beweisen die zeitweise bedeutenden Depositen, welche 
dem Verein übergeben werden. Wegen der vorjährigen schlechten Ernte 
haben im Laufe dieses Frühlings und Sommers viele Gutsbesitzer ihre 
Depositen zurücknehmen müssen, um die Wirthschaftsbedürfnifse zu be­
friedigen, daher zuweilen nicht die nöthigen Betriebsmittel flüssig waren, 
indeß ist heute das Angebot von Depositen größer als der augenblickliche 
Geldbedarf. Da die Geschäftskosten des Vereins nur geringe sind, etwa 
0,9 pCt. vom Betriebskapital, so sind in den Jahren 1887/91 den Ge­
nossen alljährlich bedeutende Dividenden vom Guthaben gezahlt worden, 
die8— 10pC t. betrugen. Dem Vorstände ist es bisher auch gelungen, den 
Verein vor Verlusten zu bewahren.

(:) Strasburg, 8. Oktober. (Vortrag). Gestern Abend hielt Herr Dr. 
Fränkel auch hier im Saale des Stoik'schen Hotels seinen Vortrag über 
den allmählichen Verfall des Deutschthums im Auslande. Eine O rts ­
gruppe des deutschen Schulvereins wurde gegründet und die Herren 
Gymnasialdirektor Skotland, Landrath Dumrath und Rentmeister Karla 
als Vorstand gewählt.

Schlochau, 7. Oktober. (Jugendliche Brandstifter). Vor etwa drei 
Wochen brannte hier ein erst im vorigen Jahre erbautes Haus des 
Schuhmachermeisters C. Remuß total nieder. Wie das Feuer entstanden 
ist, hat sich jetzt aufgeklärt, indem der Schuhmacherlehrling M ax Born 
die That freiwillig eingestanden hat. Wie er erzählt, will er dazu von 
einem anderen Lehrling überredet worden sein und auch die Absicht ge­
habt haben, an das Wohnhaus Feuer zu legen, sei aber durch das 
schnelle Umsichgreifen deS Feuers daran verhindert worden. Der Lehr­
ling wurde sofort verhaftet und an das hiesige Amtsgericht abgeliefert.

A us dem Kreise Konitz, 9. Oktober. (Kartoffelähnlicke Frucht). 
Von Pros. D r. Conwentz, dem Direktor des westpreußischen Provinzial- 
museums in Danzig, wurden kürzlich hier Nachforschungen nach einer 
der Kartoffel ähnlichen Frucht angestellt, die aber ohne Erfolg blieben. 
Jedoch hat Herr C diese Frucht an einem O rt bei Lessen in einer Tiefe 
von 1,5 Meter sehr zahlreich gefunden, ebenso in Jokobau (Kr. Rosen- 
berg in einer Tiefe von 1,5 Meter und in Mirchau (Kr. Karlhaus) auf 
Moorboden in einer Tiefe von 0,40 bis 0,50 Meter.

Karthaus, 8. Oktober. (Rentengüter). Das im hiesigen Kreise ge­
legene adlige Rittergut Sierakowitz soll in den Tagen vom 17. bis 21. 
Oktober ebenfalls in Rentengüter ausgetheilt werden.

Königsberg, 7. Oktober. (Einen Distanzritt) von Osterode (Ostpr.) 
nach Hagenau im Elsaß) hat Graf v. Pfeil, Lieutenant im 137. Regi­
ment, ein Bruder des Afrikareisenden Grafen Joachim v. Pfeil, am 
3. d. M . unternommen. Graf v. Pfeil reitet feine galizische 6jährige 
Vollblutstute „Life", die sich vorher nicht in Training befunden hat, und 
hofft, mit kleineren Leistungen von 6 Meilen beginnend, die Strecke von 
150 Meilen in etwa 14 Tagen zurückzulegen.

T ils it, 7. Oktober. (Die Giftmorde), denen in den meisten Fällen 
Altsitzer zum Opfer fallen, mehren sich in hiesiger Umgegend in er­
schreckender Weise. Kaum ist der Eigenkäthner KalkowSky aus Johanns­
dorf wegen eines solchen Verbrechens zum Tode verurtheilt, noch erregt 
die Gemüther ein verdächtiger Todesfall in Windenburg, der die V er­
haftung der Schwiegertochter des verstorbenen AltsitzerS K. zur Folge 
hatte, und schon wird ein neuer Fall aus Kischken gemeldet, wo eine 
alte Frau  gleichfalls unter Vergiftungsanzeichen gestorben ist.

Bromberg, 7. Oktober. (Bezirks-Eisenbahnrath). Unter dem Vorsitze 
deS Herrn Eisenbahn-Direktionspräsidenten Pape fand heute die fünfte 
außerordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths für den Eisenbahn- 
Direktionsbezirk Bromberg im Sitzungssaals des Direktionsgebäudes statt. 
Nach Begrüßung der Anwesenden durch den Vorsitzenden wurde sogleich 
in die Tagesordnung eingetreten. Der einzige Gegenstand derselben war 
die Vorlage der königl. Eisenbahndirektisn: 1. Gewährung der billigen 
Ausnahme-Frachtsätze für russisches Getreide zur überseeischen Ausfuhr 
auch für den Fall, daß dies Getreide nicht in ursprünglicher Form, sondern 
erst nachdem es auf inländischen Mühlen zu Mehl vermahlen worden 
ist, als solches seewärts ausgeführt wird. Es wurde nach eingehender 
Debatte beschlossen, die Vorlage in der Form anzunehmen, daß das für 
das Ausland bestimmte — exportirte — Mehl von auswärts nicht mehr 
nach dem In lands eingeführt werden darf. Der zweite Antrag: „Fracht- 
ermäßigungen für inländisches Getreide, welches nach den östlichen Hasen­
plätzen Danzig, Königsberg und Memel befördert, daselbst vermahlen 
und als M ehl über See ausgeführt wird", wurde abgelehnt. I n  diesen 
Angelegenheiten haben übrigens bereits am 19. August und am 9. Sep­
tember in Danzig Ausschußsitzungen stattgefunden, an welchen besondere 
Sachverständige theilgenommen haben. Die Verhandlungen der Aus­
schußsitzung in Danzig bildeten die Grundlage der heutigen Berathungen 
und führten zu den obigen Beschlüssen. Die Sitzung begann um 10V- 
Uhr und währte bis gegen 1 Uhr mittags.

Bromberg, 7. Oktober. (Anleihe. Cholera). Unsere Stadt will 
nach einer Vorlage des Magistrats zu verschiedenen größeren Bauten —

nicht Wasserleitung, wie irrthümlich kürzlich gemeldet wurde —  eine Am 
leihe von 1 600 000 Mk. aus dem Jnvalidenfonds machen. Die Finanz­
kommission der Stadtverordnetenversammlung hat sich gegen die Aus­
nahme einer solchen Anleihe erklärt. —  Als sanitärer Beobachtungs­
dampfer in Ausführung der Maßnahmen gegen die Choleragesahr ist 
auf der Weichsel von Brahemünde aufwärts von dem Kaufmann Schulz 
dessen Dampfer für täglich 50 Mk. gechartert worden.

S to lp , 7. Oktober. (Mandat niedergelegt). Nachdem das langjährige 
Mitglied des Abgeordnetenhauses, Herr von Below-Saleske in den beiden 
letzten Jahren wiederholt beim konservativen Vereinsvorftande seines 
Wahlkreises wegen persönlicher Behinderungsgründe um Enthebung seiner 
Pflichten als Abgeordneter vorstellig geworden war, hat aus erneuten 
dringlichen Antrag des Herrn von Below nunmehr der Ausschuß des 
konservativen Wahlvereins in seiner jüngsten Versammlung beschlossen, 
dem Antrage zn entsprechen. Herr v. Below-Saleske hat demzufolge, wie 
die „Ztg. f. Htp." berichtet, sein M andat niedergelegt; w ir sehen also 
einer Neuwahl im Wahlkreise Stolp-Lauenburg-Bütow entgegen.

K öslin , 5. Oktober. (Unter dem Verdacht des Meineides und 
Betruges) ist nach dem „Kösl. Gen.-Anz." heute der Rendant des hiesigen 
Vorschußvereins Namens Braasch auf Veranlassung der Staatsanwalt- 
schaft verhaftet worden._______________________________________________

ôkalnaitzrichten.
Thor«, 10. Oktober 1692.

— *  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  - 
V e r w a l t u n g ) .  Bestanden hat die Prüfung zum Postassiftenten der 
Postanwärter Beyer in Subkau. Ernannt ist zum Ober-Postassistenten 
der Postverwalter Herberg in Bromberg. Angestellt sind: der Post­
verwalter Wollschlaeger in Bromberg und der Postassiftent Szczepankiewicz 
in Sirasburg Westpr. als Postassistent. Versetzt sind: der Postsekretär 
Blavier von Strasburg Westpr. nach Danzig, die Postpraktikanten Dargel 
von Hammerstein nach Bromberg und M üller von Elbing nach Dirschau, 
der Ober-Telegraphenassistent Döring von Berlin nach Thorn, die Post' 
Verwalter Braun von Montowo nach Posilge, Gatz von Linde nach 
Hammerstein, Habicht von Friedheim nach Argenau, Hoffmann von 
Schotten nach Landeck Westpr., Loeschke von Amsee nach Schotten und 
Schmidt von Landeck nach Linde und die Postassistenten Frankowski von 
Bromberg nach Friedheim, Groß I  von Gottersfeld nach Freystadt, 
Kneiding von Naymowo nach Montowo, Pieritz von Rehhof nach 
Danzig, Plath von Danzig nach Gruppe, Plewe von Dirschau nach 
Danzig, Starke von Subkau nach Naymowo, Szczepankiewicz von Berlin  
nach Strasburg, Thiel von Posilge nach Danzig und Zychlinski von 
Breslau nach Jnowrazlaw. I n  den Ruhestand tritt der Postverwalter 
Jahnke in Hammerftein.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberlandesgerichts-Assistent Thielhein in 
Marienwerder ist zum Oberlandesgerichts-Sekretär ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Die Wahl 
des Besitzers Johann Heise zum Gemeindevorsteher für die Gemeinde 
Guttau, des Mühlenbesitzers Theophil Krzywdzinski zu Renczkau zum 
Gemeindevorsteher für die Gemeinde Renczkau, des Administrators Bro- 
nislaus Rymarkiewicz zum Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Wymislowo 
ist vom königl. Landrath bestätigt worden.

—  ( G e l d s a m m l u n g  der  P o s t b e a m t e n  f ü r  H a m b u r g e r  
Be r u s s ge n os s e n) .  Das sozialdemokratische Organ, der „Vorwärts", 
und nach ihm auch andere Blätter hatten getadelt, daß es gestattet 
worden sei, in den Kreisen der Reichspost- und Telegraphenbeamten eine 
Geldsammlung für die von der Cholera heimgesuchten Berussgenossen in 
Hamburg zu veranstalten. I n  einer Zuschrift an die „Köln. Ztg." wird 
gegenüber einer gehässigen Interpretation des Begriffes „anheimgegeben" 
betont, daß die eingeleiteten Sammlungen thatsächlich ohne jede E in ­
wirkung von „oben" freiwillig aus den Beamten- und Unterbeamten- 
kreisen angeregt worden seien.

—  ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n ) .  I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurde für die bevorstehende Ersatz­
wahl für die nach dem gesetzlichen Turnus ausscheidenen Mitglieder M -  
Schirmer, E. Dietrich, G. Fehlauer und C. Matthes Herr Stadtrath H. 
Sckwartz sen. zum Wahlkommissarius ernannt. —  I n  geheimer Sitzung 
beschäftigte sich die Handelskammer mit der Einrichtung einer Agentur 
in Thorn zum kommissionsweisen Verkauf der Getreideprodukte von den 
östlich der Weichsel gelegenen Ansiedelungsgütern und kommissionsweisen 
Ankauf von Futter- und Düngemitteln für dieselben. Es wurde als 
feststehend bezeichnet, daß eine solche Agentur in Thorn nicht allein dem 
Thorner Handel, sondern auch den hier in Betracht kommenden An­
siedelungsgütern zu Gute kommen würde. Der Präsident der Ansiede­
lungskommission, Geh. Regierungsrath von Wittenberg in Posen hat 
zunächst die Einrichtung in Thorn als zweckmäßig anerkannt, die­
selbe aber später aufgegeben. Die Handelskammer wird die Angelegen­
heit weiter verfolgen.

—  ( Kat hol i scher  L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung entwarf der Vorsitzende, Herr Rektor Samietz, ein 
Lebensbild des am 18. August cr. in Trier verstorbenen Geh. Regierungs­
und Schulraths D r. Lorenz Kellner. Redner schilderte die Verdienste des 
gefeierten Schulmanns auf dem Gebiete der Erziehung und des Unter­
richts und widmete ihm einen warmen Nachruf. E in  Anschreiben des 
Provinzialvorstandes, den Ausfall der diesjährigen Provinzial-Lehrer- 
Versammlung betreffend, wurde zur Kenntniß der Versammlung gebracht' 
Hierauf referirte der Vorsitzende über die von D r. Hellinghaus heraus­
gegebenen Jugendschriften und empfahl sie als geeignete Jugendlektüre' 
Die nächste Sitzung findet am 12. November cr. statt.

—  ( S a n i t ä t s k o l o n n e ) .  Der für gestern festgesetzte Vortrag des 
Herrn D r. Wolpe über „Desinfektion" wird erst künftigen Donnerstag, 
abends 8 Uhr, bei Nicolai stattfinden. Zum Desinfektionsdienft haben 
sich 12 VereinSmitglieder bereit erklärt.

—  ( K o n z e r t  M e y e r - K r ü g e r - F r i t s c h ) .  Ob der allbekannte
Rath „N il aämirari", „Nichts bewundern", den Wahlspruch jeder Kritik 
bilden muß? O ft genug wenigstens fällt es schwer, sich diesem kate­
gorischen Im perativ zu fügen, und es bedarf ganz besonderer Kraft­
anstrengung, um dem Außerordentlichen jenen höheren Grad von Theil­
nahme zu versagen, den es schon um seiner selbst willen zu verdienen 
scheint. So ging es dem Recensenten gestern Abend mit den phänome­
nalen Leistungen des Kammerviolinisten Felix Meyer aus seiner „Kaiser­
geige". Vom Schwierigsten das Allerschwerste: das große Beethoven'scke 
v-äur-Konzert spielte der Künstler mit tadelloser Vollendung und genialer 
Auffassung. Der Anfang dieses schönsten aller Violinkonzerte, das 
^.IltzAro ma von troppo, war so durchglüht vom Geiste deS großen Kompo­
nisten, daß dies Spiel Sarasatischer Kunst würdig an die Seite gestellt 
werden kann. E in  empfindungsvollereS Pianissimo, ein jauchzenderes 
Schlußrondo wird selten vernommen worden sein. Auf derselben Höhe 
reinster Klassicität stand das Spiel des fast zweihundertjährigen Werkes 
Bachs: und Fuge für Violine allein, dessen vielgestaltige, lebendig
pulsirende Rhythmik unter den Händen Felix Meyers ein Gegenstand 
der Bewunderung war. Die beliebte Othello-Fantasie des berühmten 
GeigerS Ernst war, als ein Bravourstück ersten Ranges, aufs Beste 
geeignet, die immense Fertigkeit unseres Künstlers zum Schluß noch ein­
mal ins rechte Lickt zu stellen. — Seine Partnerin, F rau  Gertrud 
Krüger, ist eine Sängerin von nickt allzu hervorragenden M itteln, 
aber achtbarem Können und sicherer Routine. Die sehr gründn« 
geschulte Stimme der Künstlerin ist ein schöner Mezzo-Sopran inn 
Alttimbre, der besonders in der Tiefe immer rein und voll ertönt. 
M it  einem jener romantischen Lieder, die zu den Perlen der musika­
lischen Lyrik zählen, mit Schumanns „Frühlingsfahrt" begann die 
Künstlerin, um das ebenso innig vorgetragene „Gebet" von Hiller uno 
„ In  der Jugendzeit" von Durand folgen zu lassen. Das altbekannte, 
immer wieder gern gehörte: „Am Brunnen vor dem Thore, da sted' 
ein Lindenbaum" vom Liedermeister Schubert wurde von der Glanz* 
leistung der Sängerin abgelöst: von „Asra". Dies Meisterwerk Helrie 
und RubinfteinS, das sich an Schönheit nur mit „Gelb rollt mir s 
Füßen der brausende Kur" oder „Es blinkt der Thau" von demselben 
Komponisten vergleichen läßt, wurde mit wunderbarem Schmelz, getrage 
von tiefster Empfindung, unvergleichlich schön vorgetragen. Als kerne 
Liederspenden folgten Beethovens „Die Himmel rühmen des Ermg 
Ehre", Chopins litauisches Lied und zwei hier wohl zum ersten 
gehörte kleine Liebchen „Bräutigam und B raut" von Prochazka u 
ein Winterlied von Koß. —  Fräulein Hedwig Frisch, eine junge ^  . 
nistin, die die beiden genannten Künstler akkompagnirte und schon hler 
durch ihren zarten Anschlag hohe Befähigung für dies wichtige ^  ^ 
bewies, offenbarte in ihren Solovorträgen ein unverkennbar yo 
beacktenswerthes bildungsfähiges Talent. Eine der beiden tiefsinrus 
Balladen Liszts, die in Ü-moll, führte die junge Pianistin vorzügli« -  ^ 
Gewisse sogar sehr schwierige Details dieses Opus gelangen über a - 
Erwarten, ebenso wie Rubinsteins pikante, an originellen Wendung
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reiche valss eapriee, die mit Schwung und Fülle vorgetragen wurde. 
I n  Henselts effektvoller Konzertetude in v-w o ll, die an die Finger­
fertigkeit große Anforderungen stellt, zeigte F rl. Fritsch eine perlende 
Geläufigkeit. E in  uns bisher unbekanntes Liebeslied von Klein ließ 
ihren eleganten, zierlichen Vortrag ebenso bewundern, wie das von 
Tausig herausgegebene schwierige Capriccio Scarlattis. Nach dem Ge­
sagten muß das gestrige Konzert, das uns eine Fülle der edelsten musika­
lischen Genüsse bot, als durchaus wohlgelungen bezeichnet werden. Zu  
bedauern bleibt nur der überaus schwache Besuch, der den Unternehmer 
gewiß nicht anspornen wird, allmonatlich ähnliche Konzerte, wie beab­
sichtigt, zu veranstalten. Wie sich die Konzertbesucher überzeugt haben, 
Hot auch der erheblich billigere Billetpreis diesmal nicht vermocht, den 
Saal auch nur zu einem Drittel zu füllen. I m  Interesse aller Musik­
freunde hoffen w ir in Zukunft aus eine regere Theilnahme.

— ( S e in  d i e s j ä h r i g e s  „ A b r u d e r n " )  feierte der Ruderverein 
Thorn gestern Nachmittag durch ein Bootsrennen stromab auf der 1000 
Meter langen Strecke von der ersten Boje oberhalb der Eisenbahnbrücke 
bis zum S lip  des Bootshauses. I m  ersten Rennen blieb Herr W allis  
Mit Sculler „Hela", der 30 Meter Borgabe bekommen hatte, mit 3,50 
Minuten Fahrzeit Sieger gegen Herrn M allon in Skiff „Chic", der erst 
wit 3,69 M inuten durchs Ziel lief. I n  dem darauffolgenden Vierer­
rennen schlug „Fiducit" (Kraut, Dietrich, D r. Beckherrn, Matthes, Schäfer 
(Steuer)) der 30 Meter Vorgabe erhalten hatte, mit 3,48 M inuten  
"Wilhelm", der erst 2 Sekunden später anlangte. I m  dritten Rennen 
slegte der Zweiriemer „Heinrich" (Heinritzi, Staffehl, Wallis (Steuer)) 
w 4,5 M inuten über den Doppelsculler „Emma", der mit 4,9 M inuten  
das Ziel passirte. Das letzte Rennen gewann der Rennvierer „G ut Heil" 
(Kittler H , M allon Löschmann, Staffehl, Reiche! (Steuer)) mit 3,28 M in . 
gegen den Achtriemer „Renner" (3,31) Zielrichter waren die Herren 
Merdes vom Danziger Ruder-Klub Viktoria und Bürgermeister Schustehrus, 
Zeitmesser die Herren D r. Meyer und Gerbis. Die Sportsmen und 
ihre Gäste feierten daS Abrudern noch am Abend durch ein Festessen und 
Tänzchen im Artushofe.

—  ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der Generalversammlung am Freitag 
wurde beschlossen, Ende November im Schützenhause ein Schauturnen 
verbunden mit Konzert zu veranstalten.

— ( Z u r  T h o r n e r  S t a t i s t i k ) .  Neben 159 jüdischen Geschäfts- 
whabern giebt es 102 deutsche christliche Kaufleute und 12 Polen. Von 
A ? eigentlichen Gewerbtreibenden sorgen 385 für Bekleidung, 386 für 
Wohnung, M obiliar, Nahrung und Genußmittel; für Verkehr 65; 
>ür geistige und künstlerische Interessen 81; als Lohndiener thätig sind 22,

Gesindevermiether 9.
—  ( S a n i t ä r e  M a ß r e g e l n ) .  Die hiesige Polizeiverwaltung hat 

an der Weichsel vor den Einläufen der Schmutzwasser aus der Stadt 
W die Weichsel, an jedem Kanal je drei Fässer eingraben lassen. Während 
°as Schmutzwafser durch resp. über diese drei Fässer hinweg fließt, 
>airinieln sich die Sinkstoffe in denselben an, sodaß sie nicht in die Weichsel 
la n g e n  und als feste Stoffe entfernt werden können. Leider gelangen 
voch bei Sckankhaus I  die Kloakftoffe der Artilleriekaserne frei in die 
Weichsel. Eine ähnliche Vorkehrung wäre auch hier am Platze.
... —  ( D i e  G e g e n d  zwischen Ostr ometzko u n d  F o r d o n )  scheint
lur Verbrechen sehr geeignet zu sein. Schon mehrfach war sie in unsern 
^erichtssälen Gegenstand der Verhandlung. Auch in der letzten Straf- 
Amriersitzung fand ein freches Bubenstück seine Sühne, welches dort der 
Müllergeselle Gustav Balzer aus Ad. Neudorf, der Gastwirth Wilhelm 
schwenk und der Fischer Peter Ziemens auS Scharnese am 31. Dezember 
v-.Js. verübt haben. Ein Arbeiter aus Charlottenburg, aus der Heim­
reise begriffen, kehrte beim Gastwirth Schwenk in Scharnese ein. Da 
das Wetter inzwischen ungünstig geworden, er auch etwas berauscht w ar, 
wlethete er von Schwenk Fuhrwerk zur Fahrt bis zum Ostrometzkoer 
rfahrkruge. Schwenk hatte wohl inzwischen bemerkt, daß der Arbeiter 
dwe größere Geldsumme (185 Mk.) bei sich führte. Als die Fahrt an- 
getreten wurde, stiegen auch der Müllergeselle Balzer und der Fischer 
9^Mens auf den Wagen. Unterwegs wurde nun in allen Kneipen ein- 
^.grt und auf Kosten des Arbeiters tapfer gezecht, so daß dieser zuletzt 
Ûchtig betrunken war. Als man den Fährkrug erreicht hatte, war es 

Okreits Dunkel. Schwenk und Balzer führten den Arbeiter zur Weichsel- 
M re  und gaben ihm drei Pfennige Fährgeld in die Hand. Dieser aber 

„Ich habe selbst Geld zum Bezahlen", faßte in die Tasche und 
Nehe da —  die Börse war nebst In h a lt  verschwunden. Bei einer gleich 
daraus vom Gendarmen vorgenommenen Revision der drei Kumpane 
wurde der größte Theil des Geldes vorgefunden. Sie bestritten zwar die 
^yat, aber das Läugnen hals nicht. Jeder der Angeklagten wurde mit 
v Monaten Gefängniß belegt.
< °I7. ( D ie  M a u l -  u n d  Kl a ue ns eu che )  ist ausgebrochen unter
oem Viehbestände der Güter Parnau, Baiersee, Dietrichsdorf, Dzialowo, 
Aauchau, Gorinnen, Lippinken, Oborry, Pillewitz, Raczyniewo, Sarnau, 
Adl. Gr Trzebcz, Wrotzlawken und Wichorsee und in den Landgemeinden 
Kl. Czyste, Lissewo und Rosenau, sämmtlich im Kreise Culm; im Kreise 
priesen unter dem Rindvieh der Güter Rosenthal und Elsanowo und 
des Besitzers Theophil Kurczinski zu Kl. Brudzaw; im Kreise Thorn 
Unter dem Rindvieh der Besitzerfrau Karoline Klemp geb. Noetzel in G r. 
Mocker.

—  (Er l oschen)  ist die Seuche im Kreise Thorn unter dem Rind­
vieh des Gutes Sternberg, des Besitzers Jordan in Grzywna, des Be- 
Uers Fiedler und des Dekans von Kamtnski zu Culmsee; im Kreise 
diesen zu Forsthaus Drewenz, auf den Gütern Chelmonie und Schemen 
^vd bei den Besitzern Gogolin und M üller zu Skemsk, dem Händler 
^aplicki zu Briesen und der Besitzerfrau Wittkowski zu Bielsk.
H — ( P o l  i ze i  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam 'wurden 9 
Personen genommen
a„. ( D o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
^  Mndepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,49 Meter u n t e r  Null. 
^  Zugetroffen ist auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert" mit 
Dgi, Geladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
belad Aboesabren ist der Damvfer ..Fortuna" mit Laduna und dreiAbgefahren ist der Dampfer „Fortuna" mit Ladung und drei 

Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, der Dampfer „Robert" 
M Kohlenprahm nach Danzig und der Dampfer „G raf Moltke"

^audenz, wo er für die dortige Aufsichtsstation für die Dauer der 
8 'Epidemie für 60 Mk. täglich gemiethet ist. —  I n  der Zeit vom 

11. Oktober haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Berg- 
^ "  5 beladene, 6 unbeladene Kähne, 2 beladene, 1 unbeladene Barken, 
d "vbeladener Galler, 3 beladener Schleppdampfer, 2 beladene Güter- 
b»M er, 2 Regierungsdampfer, 1 Dampfbagger; auf der Thalfahrt 20 
belnk * Kähne, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler, 4 beladene, 1 un- 
dg^oerie Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer und 2 Regierungs-

Der Dauerritt A erlin -W ien .
..Z u  Ehren der österreichischen Offiziere fand am Freitag 

statt ^ .Ei" Liebesmahl bei dem Regiment der Gardes du Corps 
yv,, fü h r e n d  der T a fe l nahm der Kommandeur des Regiments 
öst, V.isfing Abart zu einer längeren, den deutschen und den 
sei ^ichischen Kaiser feiernden Rede. Den beiden Monarchen 
Neli ^  öu verdanken, daß das schneidige kavalleristische Unter- 
Ner ^  glänzende Bestätigung gefunden habe. Nachdem Red- 
Sel.. österreichisch-ungarischen Offiziere an den Tag
s tv it^ "  Tüchtigkeit rühmend gedacht, feierte er die Kameradschaft 
die o "  der deutschen und österreichischen Armee. E r hoffe, daß 
^abe ?Erudschaft, wie sie sich in  dieser Friedensübung bethätigt 
Her/ stch auch im Ernstfälle bewähren werde fü r Kaiser und 
d'eink Recht und Vaterland, zum Ruhm und zur Ehre ge- 
^uf ^  streiten und, wenn es sein solle, zu sterben. E in  

« deiden Monarchen und die beiden Armeen ausgebrachtes 
drei«. der Tafelrunde m it innigster Begeisterung aufgenommenes 
degab Hoch beschloß die Rede. Nach Aushebung der T a fe l 
kvrnz E" stch sämmtliche Herren unter Vormarsch eines Trompeter- 

dem Kasino des 1. Garde-Regiments z. F., wo Oberst- 
Autzdn Egloffstein in  einer Rede den Schneid und die
abend österreichisch-ungarischen Reiter feierte. Am Sonn-
zur x ?rrnittag begaben sich die österreichisch-ungarischen Offiziere 
eine A -r - Abtheilung. Sämmtliche Herren unternahmen 
deinen gefesselten Ballon. Am Nachmittage ging es

t stattlichen Wagenzuge nach Charlottenburg zum Hinderniß­

rennen. A u f dem Rennplatz prangte weithin sichtbar an der 
Ehrenpforte das „G rü ß  Gott. Hoch lebe Oesterreich-Ungarn!" 
A u f kaiserlichen Befehl findet am Dienstag zu Ehren der öster­
reichischen Offiziere eine Extra-Parforce-Jagd im  Grunewald statt, 
Rendezvous 11 Uhr Jagdschloß Grunewald. —  I n  W ien unter­
nahmen am Sonnabend die deutschen Offiziere unter Führung 
ihrer österreichisch-ungarischen Kameraden einen Ausflug nachdem 
ungarischen Staatsgestüt Kisber. Montag findet die Höllischer 
Jagd statt. Der Verkehr zwischen den deutschen und österreichischen 
Offizieren ist ein überaus lebhafter und herzlicher. Nach vor­
läufiger Berechnung beträgt der Durchschnittsrecord bei dem 
D istanzritt auf österreichischer Seite 77 Stunden S1 M inuten 
40 Sekunden, auf deutscher Seite 82 Stunden 46 M inuten 12 
Sekunden. Nachstehend geben w ir die Reihenfolge der 42 sieg­
reichen Reiter, an welche voraussichtlich Preise zur Vertheilung 
gelangen; die deutschen Reiter sind durch ein Sternchen bezeichnet.

1) Lt. Graf Starhemberg . . .
2) *Li. Frhr. von Reitzenstein
3) Oblt. von M ik lo s ...............
4) Lt. H ö fe r ...........................
b) "Hauptm. von Förster . . .
6) Lt. von Czavosft)...............
7) Oblt. Muzyka....................
8) Oblt. von Hincke...............
9) Lt. Scherber l .....................

10) Lt. Schmidt de Földvar . .
11) Oblt. Kielmannsegg . . . .
12) Oblt. Graf G. Battyany . .
13) Lt. Scherber II . . . . . .  .
14) Lt. W.  von Schräm . . . .
15) Rittmeister S tö g l...............
16) Oblt. Baron S. Sardagna
17) Oblt. Baron von W o l f ............82 „  8
18) Oblt. Graf G. Vay von Vas
19) Rittmstr. Baron W. Baselli.
20) Lt. Gormaß...........................
21) Rittmeister M . Haller . . . .
22) *Rittmstr. von Tepper-Laski
23) *Lt. von Kammer..................
24) *Lt. H e y l.............................
25) Oblt. B u ffa ...................................85
26) Oblt. Graf Lubinski....................85
27) Oblt. Graf P a a r..........................85
28) "Prinz Friedrich Leopold . . . .  85
29) Oblt. A. Kreuzer..........................86
30) Rittmeister A. T a rja n y i............ 86 „  15
31) Rittmstr. Baron E. Unterrichter 86 „  25
32) "Lt. von W itzleben....................86 „  28
33) "Lt. D ie tze.................................. 86 „  37
34) "Lt. Freiherr von Meyern . . 86 „  37
35) "Rittmstr. Frhr. v. Schuckmann 87 „  9
35) "Lt. von Jena I I ..........................87 „  25
37, Oblt. Jarmy de Szolnock. . . .  88 „  5
38) "Lt. Zinke ....................  . . . .  88 „  50
39) Lt. Graf Clam-Martinitz . . . .  89 „  40
40) "L t von H opfen..........................89 „  51
41) Oblt. ChaulS................................90 „  15
42) Oblt. Graf Wickenburg . . . . .  90 „  25

Von den 109 deutschen Distanzreitern find bis Freitag
M ittag  71 in  W ien angekommen, 24 kamen außer Konkurrenz, 
über den Verbleib der übrigen 14 find dem Rennkomitee keine 
Nachrichten zugegangen. D ie Zahl der bis jetzt verendeten Pferde 
stellt sich auf 21, davon entfallen 11 auf die deutschen und 10 
auf die österreichischen. D ie Hoffnung, daß die „Lippspringe" 
des Freiherrn von Reitzenstein sich unter der sorgfältigen Pflege, 
die ih r zutheil geworden, wieder erholen würde, ist leider zu 
nichte geworden; das edle T h ie r ist gestern Nachmittag infolge 
einer Lungenentzündung eingegangen.

71 S t. 40 M in .
73 „ 6 „ 55
74 „ 24 „ —

74 „ 50 „ —

75 „ 14 „ —

76 „ 7 „ —
77 „ 26 „ 30
77 „ 34 „ —

77 „ 59 „ —

78 „ 7 „ —

79 „ 58 „ —

80 „ 7 „ —

80 „ 19 „ —

80 „ 42 „ 15
81 „ 5 „ —

81 „ 35 „ —

82 „ 8 —

82 „ 12 „ —

82 „ 15 „ —

82 „ 23 „ —

82 ,, 45 „ —

83 ,, 24 „ 20
83 „ 50 „ —

84 „ 25 „ 27
85 „ 5 „ —
85 „ 20 „ —

65 „ 35 „ —

65 „ 45 „ 25
86 „ 15 „ —

86 „ 15 „ 2
86 „ 25 „ —

66 „ 28 „ 2
66 „ 37 „ 50
86 37 „ 51
87 „ 9 „ 55
87 „ 25 ,, —

88 „ 5 „ —

88 „ 50 „ —

89 „ 40 „ —

89 „ 51 „ —

90 „ 15 „ —

90 „ 25 „ —

M annigfaltiges.
( „ E r g e b e n s t " — k e i n e  B e l e i d i g u n g ) .  Eine Berline r 

Dame hatte vor einiger Ze it einen Kaufmann brieflich beleidigt. 
Dieser strengte eine Privatklage an. Der Vertheidiger der Dame 
führte aus, daß dieselbe zuerst beleidigt worden sei, indem der 
Kaufmann einen an sie gerichteten B rie f nur m it dem Worte 
„ergebenst" unterzeichnet habe, während es in  B e rlin  allgemeiner 
Brauch sei, unter einen B rie f an eine Dame mindestens „hoch­
achtungsvoll und ergebenst" zu schreiben. E r bitte also die 
beiden Ehrangriffe m it einander ausgleichen zu wollen. Das 
Schöffengericht stimmte dem bei und legte beiden Parteien die 
Kosten zur Last. D er Kaufmann machte jedoch die Berufung 
geltend und die Strafkammer sprach ihn fre i und verurtheilte 
nur die Dame.

(A m  G r a b e  d e s  D i c h t e r s  H e i n r i c h  v o n  
K l e i s t )  zu Wannsee erschoß sich am Mittwoch Abend, wie die 
„Potsdam er Korrespondenz" meldet, ein 19jähriger Gymnasiast 
aus B erlin .

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Aus Magdeburg meldet die 
„S aa le -Ze itung", daß auf dem Pionierübungsplatze während 
der Anwesenheit einer Abtheilung der Kriegsschule bei Spreng- 
übungen m it F latterm inen durch zu frühzeitiges Explodiren 
einer M ine 5 Pioniere schwer verletzt, und von ihnen einer 
bereits gestorben sei.

( V e r u r t h e i l u n g ) .  Der D irektor der verkrachten W inter- 
thurer Kreditbank, M a n ;, der qualifizirte Unterschlagungen im  
Betrage von 1 933 000 Francs verübte, wurde vom Zürcher 
Schwurgericht zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt.

( E i n e F a l s c h m ü n z e r b a n d e )  überschwemmt Belgien, 
außer m it 100-Franken-Billets, auch m it falschen 20-Franken- 
Noten und falschen 2-Franken- und 50-CentimeSstücken, die alle 
in  vollendetster Weise den ächten nachgemacht find.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  D er von Ostende kommende 
Expreßzug m it der englischen Post in  B rü ffe l fahrplanmäßig 
fä llig  um 5 Uhr 29 M in . früh ist bei Denderleeuw, zwischen 
Gent und hier, infolge eines RadachsenbrucheS an der Lokomo­
tive entgleist. Der Maschinist und der Heizer find schwer 
verletzt. I n  den 3 ersten Wagen und im  Schlafwagen befanden 
sich keine Reisenden. Mehrere Waggons find zerstört, trotzdem 
glaubt man, daß keiner der Reisenden ernstlich verletzt ist.

( U r t h e i l ) .  Das Kriegsgericht zu Radom verurtheilte von 
den zu der bekannten Gesellschaft, welche die Befreiung vom 
M ilitä rd ienst im  großen Maßstabe betrieb, gehörenden Personen 
sieben zur lebenslänglichen Ansiedelung in  S ib irie n  und zum 
Verlust der Standesrechte, zwei zu den Arrestantenrotten auf 2 ^  
Jahre, neun zu Gefängnißstrafen von drei Jahren bis zwei 
Monaten. 331 junge Leute, welche sich der M ilitä rp flich t ent­
ziehen wollten, wurden in  S trafbata illone auf 1 bis 8 Jahre 
eingereiht. Die betheiligten Aerzte und Offiziere wurden in  ge­
heimer Verhandlung abgeurtheilt.

( D y n a m i t  a l t e n  t a t ) .  Nach Meldungen aus Homestead 
wurde daselbst am Freitag früh  der Versuch gemacht, ein W ohn­

haus, in  welchem etwa 40 nicht zum Syndikat gehörige Arbeiter 
der Karnegie'schen Werke schliefen, durch D ynam it in  die L u ft 
zu sprengen. Durch die Explosion wurden die Betten der 
Schlafenden umgestürzt, die Fensterscheiben zertrümmert, die 
Faxade und das Erdgeschoß zerstört, in  dem Grund und Boden 
des Hauses war ein tiefes Loch ausgewählt. Personen find 
nicht verletzt. D ie Polizei vermuthet die Thäter unter den A us­
ständigen.

Die Cholera.
I n  das Moabiter Krankenhaus zu B e r l i n  find am 

Freitag noch drei Rummelsburger Korrigenden zur Beobach­
tung eingeliefert worden, doch ist bis jetzt asiatische Cholera bei 
ihnen nicht festgestellt. S e it M itte  August find überhaupt 396 
Personen als choleraverdächtig in  das Krankenhaus eingeliefert 
worden. Von diesen litten 80 an asiatischer Cholera und 51 
an Cholera nostras. —  Von am Sonnabend wieder drei einge­
lieferten sehr verdächtigen Fällen ist einer tödtlich verlaufen. 
Cholera ist jedoch bisher nicht nachgewiesen.

Aus H a m b u r g  werden von Sonnabend 12 Cholera­
erkrankungen und 2 Todesfälle amtlich gemeldet; davon entfallen 
auf Freitag 5 Erkrankungen (gegen 10 resp. 2 am Donnerstag). 
Der Rest find Nachmeldungen. D ie Transporte betrugen 6 
Kranke und 2 Leichen (gegen 11 Kranken am Donnerstag). 
Unterm 9. ds. werden 14 Choleraerkrankungen und 5 Todes­
fälle amtlich gemeldet; davon entfallen auf Sonnabend 10 E r­
krankungen und 2 Todesfälle. Der Rest find Nachmeldungen. 
D ie Transporte betrugen 19 Kranke und 2 Leichen. —  Aus 
A l t o n «  werden 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet.

I n  S t r a l s u n d  ist der Schmied Siemon, der Freitag 
erkrankte, Sonnabend früh an asiatischer Cholera gestorben.

Aus M e tz  w ird gemeldet, daß in  einem auf französischem 
Gebiete in  der N ä h e  d e s  G r e n z o r t e s P a g n y  gelege­
nen Dorfe V ille rs eine F rau an asiatischer Cholera gestorben.

Nach amtlicher Meldung find am 6. ds. in  den Baracken- 
spltälern zu B u d a p e s t  51 Personen an der Cholera erkrankt 
und 19 gestorben. I "  Privathäusern kamen 2 Cholerafälle vor. 
Von Freitag M itternacht bis Sonnabend M ittag  sind 14 E r­
krankungen und 3 Todesfälle vorgekommen. Es herrscht Aerzte- 
mangel. —  Der telegraphisch gemeldete Cholerakrawall brach in  
der Arbeiterkolonie aus, wo die seitens der Behörden angeord­
nete Vernichtung in fiz irter Wäschestücke vorgenommen werden 
sollte. Eine Zusammenrottung Tausender wiedersetzte sich dieser 
Maßregel. Es fand eine förmliche Schlacht statt. D ie Polizei, 
die m it Steinen beworfen und von den oberen Stockwerken der 
Häuser m it heißem Wasser begossen wurde, zog blank und zer­
streute die Menge. Eine große Anzahl Personen —  darunter 
eine sehr schwer —  wurde hierbei verwundet. —  M an sieht, Ruß­
land steht in  solchen Dingen nicht allein da.

I n  K r a k a u  ist vom 7. Oktober 7 Uhr abends bis zum 
8. Oktober 8 Uhr sich weder eine Erkrankung noch ein Todesfall, 
in  P o d g o r z e  seit zwei Tage kein Cholerafall, in  der Ge­
meinde D a b i e  ein Todesfall vorgekommen. —  Nach einer 
Meldung aus L e m b e r g  vom 7. ds. starb in  Niepolomice ein 
bei der Ausbaggerung der Weichsel beschäftigter Arbeiter unter 
choleraverdächtigen Symptomen. E in  17jähriges Mädchen ist 
dort gleichfalls unter ähnlichen Symptomen erkrankt. D ie Unter­
suchung ist eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
W ien , 9. Oktober. Der Kondttionspreis fü r die am Distanz­

r i t t  betheiligten deutschen Retter ist dem Sekondelieutenant 
Johannsen vom Husarenregiment N r. 16 und dem Premier- 
Lieutenant von Kronenfeld vom Feld-Artillerie-Regiment N r. 10 
zu gleichen Theilen zuerkannt worden.

Telegraphische Depesche der „TSorner Messe".
P e t e r s b u r g ,  10. Oktober, Nach der „Charkower 

GouvernementS-Zeitung" sind bis zum 5. Oktober in Ruß­
land rund eine viertel M ill io n  Menschen an der Cholera 
gestorben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 
__________________ ^  10.Okt. 8. Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , V« - . 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/ ,  V«, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  gelber:O ktb .-N ovbr. . . .
A p r i l - M a i .............................................
loko in  N ew yo rk ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
Oktob.-Novbr...........................................
Novbr.-Dezbr..........................................
A p r i l - M a i .............................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i .............................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko ........................................
70er loko .......................................

70er Oktbr................................................
70er A p ril-M a i

2 0 4 -7 5  
2 0 4 -4 5  
1 0 0 -4 0  
1 0 7 -  
6 5 -1 0  
6 2 -8 0  
9 6 -9 0  

1 8 4 -5 0  
165— 10 
1 7 0 -0 5  
1 5 3 -5 0  
1 5 9 -5 0  
8 0 -V «  

1 4 2 -  
1 4 2 -7 0  
1 4 2 -  
1 4 4 -
4 9 -  40
5 0 -  30

5 4 -9 0  
3 5 -2 0  
3 4 -

. 3 3 - 8 0
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

2 0 4 -6 5
2 0 4 -4 5
1 0 0 -3 0
107—
6 5 -2 0
6 3 -
96^-90

1 8 4 -2 0
1 6 4 -4 0
1 6 9 -9 0
1 5 3 -7 5
1 6 0 -
89-V«

1 4 2 -
1 4 3 -  50 
1 4 2 -7 0
1 4 4 -  20
4 9 -
50—  30

3 5 -
3 3 -9 0
3 3 -6 0

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000L ite r 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,50 Mk. Bf.

D i e n s t a g  a m 11. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 20 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 12 M inuten.

W e ih e  Seidenstoffe für Brauttoiletten, von 85  
gn bis Mk. 12.—  per Meter, sowie schwarze und 

^ ^ s a r b ig e  neueste Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 
M b r  ikpre isen porto- und zollfrei direkt an Private. Muster umgehend. 

Seidenstoff-Fabrik-Union
kclolf Kriellen L  6ie. in rünioti (Schweiz)._____________



Mülhauserrev

Veorg wsepk,

Ziehung bestimmt am 28. und 27. Oktober cr.
Ganze Original-Lose s 6 Mark. 11
Halbe Original-Lose ä 3 Mark. !

Porto und Lifte 3V Pf. baar.
8eelin L., Kkünstrssse 2. W E "  lelegeammallkesse: PulLSlenmann, keeiin.

H auptgew inn:

M i l l i o n

Heute M ittag  V,2 Uhr entschlief I  
g  sanft nach langem, schwerem Leiden >
I  zu Deutsch-Krone

I  der Postdirektor u. M ajor a .D .M

I  k u ü o liili k s c U I » .  I
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 9. Oktober 1892.
D ie Hinterbliebenen. I

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 12. Oktober 1892
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. B erathung der vorgelegten Projekte 
über die Wasserleitung und Kanalisation 
in der S ta d t Thorn.

2. W ahl des Vorsitzenden - S tellvertreters 
bis 1. J a n u a r  1893.

3. W ahl eines M itgliedes des V erw al­
tungsausschusses desgl.

Thorn den 8. Oktober 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
___________ gez. öovlliks.___________

Bekanntmachung.
I n  unserem  F irm en reg is te r  ist heute 

u n te r  N r. 2 0  die F i rm a  S l o r l t »  
H » I l 8 « I > v r  hierselbst gelöscht.

Thorn den 26. September 1892.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung uon Fleisch und 
Uiktualirn für die M enage des unterzeich­
neten B ataillons für die Zeit vom 1. No­
vember d. J s .  bis 31. Oktober n. J s .  sollen 
kontraktlich getrennt vergeben werden.

Angebote hierauf sind an  die unterzeichnete 
Kommission bis zum 20 . d. M ts. einzu­
reichen.

Menage - Komnnnisfion 
des 1. Bataillons Jnf.-Rgts. 

von derManvitz (8.Pom.) N r.6 l.

Königlich» Giinluaßum.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Freitag den 14. und Sonnabend den 
15. Oktober vormittag» von 0 bi»
12 Ukr im Amtszimmer des unterzeich­
neten Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den G eburts- oder T auf­
schein, ein Im p f-  bezw. W iederim pfungs­
attest, und wenn sie von einer anderen 
Anstalt kommen, ihr Abgangszeugniß vor­
zulegen.

v r .  H a M u e l L ,
_ _______________ Gymnasialdirektor.

Städtische höhere 
Mädchenschule.

Z u r Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Montag den 17. und 
Dienstag den 18. von 0 Uhr ab in 
der Anstalt, Zimmer N r. I  bereit sein. Die 
Aufzunehmenden müssen mit einem Tauf- 
resp. Geburtsattest, dem Im p f- oder W eder- 
impfungsschein versehen sein. Solche, welche 
von einer fremden Anstalt kommen, haben 
außerdem auck die letzte Zensur vorzulegen.

A nm : A n Schreibgebühren sind voran 
3 M ark an die Stadtschulenkasse^u entrichten.

____________________ vr. keokkerrn.

« .  k l i m M rKkeitesli'. 27 (lla1t,8apottl8l<8).
Atelikr für Mitozruphik 

V f s .v d s
Brombergcr Vorstadt,

Schulstraße N r. 7. 
liefert Photographie» jeder Art, sowie

kostrack in KreitlmieliiiiiiiA
in  vorzüglichster A usführung, 

schnell — billigst.
Aufnahme »ach außerhalb auf Leftellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen A ufträgen wird der verauslagte 

F ahrpreis für die S tad tbahn  zurückerstattet.
Die Schönfärberei, Presserei L  chem. 

Reinigungsanstalt
von l»L«x « » n -t« . Haderst,-. Ur. 4.
empfiehlt sich zum F ärben  und Reinigen 
, Herren- und Damengarderoben
(auf Wunsch auch R eparatur), zertrennt und 
unzertrennt Tischläufer, Teppiche u. s. w. 
werden sauber gereinigt, ohne die Farbe 

______ anzugreifen.

D r. S M lg e r 'sc h e  Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H ämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
N äheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.

Nachstehende
Oeffentliche Aufforderung.

/D ie  diesjährigen Herbstkontrolversamm- 
/lungen im Kreffe-Thorn finden statt: 

in  Thorn am 2. November d. I .  vormit- 
/  tags 9 Uhr su? die Landbevölkerung, 

in  A lt-S te in a u  am 2. November d. I .
nachmittags 3 Uhr 30 M inu ten , 

in  Culmsee am 3. November d. I .  vor­
m ittags 10 Uhr für die Landbevölkerung,

in Culmsee am 3. November d. I .  nach­
m ittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung, 

in  D orf B irg lau  am 8. November d. I .
vorm ittags 10 Uhr,

in  Pensau am 8. November d. I .  nach­
m ittags 2 Uhr,

in  Bruschkrug am 9. November d. I .  
vorm ittags 9 Uhr,

in  Leibitsch am 9. November d. I .  nach­
m ittags 2 Uhr,

in  Thorn am 10. November d. I .  vor- 
m ittags 9 Uhr für die Sladtbevöl- 
kerung vom Buchstaben ä bis ein­
schließlich X,

in  Thorn am 11. November d. I .  vor- 
^ ^ m i t t a g s  9 Uhr für die Stadtbevöl- 

kerung vom Buchstaben l. bis ein­
schließlich r.

Die Kontrolversammlungen in Thorn
«den im Exerzierhause auf der Culmer
Shlanade statt.
Z u denselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere der Reserve und die im 
Offizierrange stehenden M ilitärärzte 
der Reserve.

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der T ru p p en te ile  

beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden 

entlassenen Mannschaften und
5. Die im Ja h re  1880 in der Zeit vom 

1. A pril bis 30. September eingetrete­
nen Wehrleute, soweit sie nickt mit 
Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr II . A uf­
gebots.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
F lößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den 
Kontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder M eldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen A uf­
enthaltsort anzuzeigen, dam it das Bezirks­
kommando auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.
/  Sämmtliche Wamrschgften haben ihre 
M i l ilä rp ax irre^nüLLubringen. Befreiungen 
von ^ e n '^ o n tro lv e r s a m m lu n g e n  können 
n u r  durch das Bezirkskommando ertheilt 
werden.

I n  KrankheitS- oder sonstigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beam ten 
durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) beschei­
n ig t werden müssen, ist die E ntbindung 
von der Beiw ohnung der Kontrolversamm- 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden H aupt­
meldeamt oder M eldeam t zu beantragen. 
W er so unvorhergesehen von der Theil­
nahme an der Kontrolversammlung abge­
halten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem B eginn der Kon­
trolversammlung eine Bescheinigung der 
O rts- oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt.

S p ä te r  eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein 
Dispensationsgesuch bis zur K ontrolver­
sammlung noch keinen Bescheid erhalten 
haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

E s  wird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur V or­
lage zu bringen.

I m  Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem M ilitä rpaß  vorgedruckten Bestim­
mungen hingewiesen.

Schließlich wird noch darauf auf­
merksam gemacht, daß das Erscheinen 
von Mannschaften auf einem anderen 
als dem für den betreffenden Ort be­
stimmten Kontrolplatz nicht statthaft ist.

W er auf einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolversammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuständigen Kontrolstelle eingeholt haben.

Thorn den 3. Oktober 1892.
Königliches Bezirkskommando.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 6. Oktober 1892.

Der Magistrat.
Hotz-U erkauf.

Birken-, Eicken-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 
holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L « r s l k i ,  hier, Ab­
lage am Sckankhaus I I I . Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene S o rten  B retter, 
Bohlen, Schw arten, Kantholz, sowie S p e i­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  » l u i n ,  Culmerstr. 7.

Z u  Forst Lkszcz bei Crnsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- B renn- und Nutz-
holz durch Forstverw alter « « d lL S ._____

Liebevolle und gewissenhafte

AM- Pension "M8
für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in  der Expedition der „Thorner Presse".

G ro ß e r  A usverkauf.
W ir lösen unser

Putz- und Meitzrrmaven-Gefchttft
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage ____

W p "  einen großen Ausverkauf.
D as Lager ist m it allen Nrnhritrn der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um  schnell zu räum en, bedeutend un ter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

I v ls g r a m m X ä r e s s e :  k liiok b k o llvk lv  ö e r lln .

UI»I»Ids.K»svr U vlck lv ttvriv
2'bkung 26. u. 27. outllbkr er.

 ̂ * Grisinall-se: V. Mk. 6 . - .  '/- Mir. 3 . - .
Kntsteii-K-se: V. Mk. 1.75. V» 1. V.« V.5V.

"/i 17.5«. »/- 1«. 5.
Hethrilignng an 100 OriginaUose« je V»«» M k.«, 

je V»° 17.50. je '/-» 35.
an 5«  Griginallosrn je V»vo Mk. 5. ,/«, Mk. «, 

Mk. 17.5«.
Für Port» und Kiste 3«  Pf. rrtra.

empfiehlt

ü. U M

A r k  Ilälli'.

Telephon ämt 7, kr. 5771.

lrigMunleiMt
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätzen ertheilt

14. NIL»
O rganist und Chordirigent bei S t.  Jo h an n .
A n m e ld u n g e n  C o p p e r n ik u s s tv .  4 -  r i

Gründlichen Biolinunterricht
ertheilt 8. 8oliallina1u8, Jacobstr. 17 I.

wird gründlicher Unterricht 
im Zitherspielen ertheilt. 

________ Jakobsftr. 17, 2 Tr. links.

D ürsten-« . Piuskl-Fubrik
von

Paul klasejev/slä.
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten- 

w aarenlager zu den billigsten Preisen.
_____ Gerberstratze 35._____

D a s  G o ld -  u .  
S i l b e r w a a r e n - L a g e r

der
8. O rüIlilM il'schen  Konkursmasse

bestehend a u s :
Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

UMs- ansoerkarrft. EMU 
Neuarbeiteu und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.
8 Elisabethstr. 8.

S trrvkvroU v
in verschiedenen Q ualitä ten  empfiehlt billigst
______________ 8 .  I H r r s e l r L v I ü .

Alle S o rten  feine weiße und farbige
Kachelöfen

mit den neuesten Verzierungen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

I ^ v v p o l ü  A l Ä H v r ,
_____________ Neustädt. M arkt 13.

Frischen Sauerkohl,
selbst eingemacht, offerirt

ü. Äppan,
Heiligegeiststraße 172.

Wegen Aufgabe des S talles 
sind hier, Hofstraße 1, zw ei 

Reitpferde, sehr gut auf den Beinen, bei 
der T ruppe einige Ja h re  geritten, p reis­
w ert zu verkaufen.
1 braune Stute, 1,67 M eter, 9 Ja h re  alt. 
1 Fuchs-MaUach, 1,66 M eter 11 Ja h re  alt. 
_____________ M ajor V T iel»«

Zu verkaufen
ein P E "  A r b e i t s p f e r d .  " M g  klein, 
gesund, zugfest. P re is  90 M ark.

3 K r - m b e r g e r  U s r s t .  1 . L in ie  7 6 .

I I v k v r r » 8 v I » e i » c k
is t ä s r  LrkolA der

V e n u s -  8 e i i e
von äsn exoelsloi- parfüm erlo , kerlln .

Dieselbe verkiM  äurok ilire vorriiAlioben 
eosmetisebea LudstanLen ru r  selmellsten 
Lr1s.vxuu^ eines blenäevä r i s s e n  le in t« , 
^eskald  sie ank keinem Doilettentisok telllen 
äark, ä  8tüeL 10 kk. 2u öaden bei

O , t u »  k ie llln strasse 8l.

I  vorzüglich wirk., in  Flaschen L 50 P f. 
>  empfiehlt Fnton >ioor«sra, T h o r n .  ^

kln polnlrclies Xmiis
für Kinder beginnt den 1 0 .  d . M t s .  

C o p p e r r r ik u s f t r a tz e  4 ,  H .
Wohne jetzt

Coppernikusstr. 33
nahe der Gasanstalt.

f. kellinger,
Tapezierer und Dekorateur.

Ein fast neues Pianino
ist zu verkaufen. Z u ersr. i. d. Exp. d. Z.

Cin starker 3  zoll. A rbeitsm geu
ist sehr billig zu verkaufen.

Brückenstraße 20 .

W M -  T e n s io n  - M f f -
für Knaben oder Mädchen bei guter V er­
pflegung und Beaufsichtigung bei

F r a u  B ü rg e rm e is te r  A l ^ l o -
Gerstenstr. ll» 3 Tr.

sieden freundliche Auf- 
i  v l l o i U t l t l i  v  nähme. Schularbeiten 
werden beaufsichtigt. Culrnrrstr.28,2 T r .l .

Ein junges Mädchen
kann sofort eintreten. M eldungen nur 
nachmittags von 2—3 Uhr.

E in  kräftiges
Kaufmädchen

sucht 6 r a i » ü o » a i » m ,
Breitestraße 37.

Gute Mädchen
weist nach E!.

Gerechtestr. 8.
E -  I. E taae

4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchrnachrrstv. 4.______

2 Zim. u . Burschengelaß, 
zu vermiethen Bankstr. 4.

D u l n r v r s t r » » » «  S i r .  S :
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich
zu vermiethen.___________ fp. IVlnldon.

möblirleS äimmer nebst Äurfchen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestr. 13. 
sL^in g. möbl. Zim. m. hell. Äab. sofort od. 
^  z. 15. Okt. z. verm. Junkergaffe?» I  n. v.
<Düe von H errn  M ajo r Löklisek innege^ 
^  habte M s k n u n g ,  bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie S tallung  
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres S e g le rs tv a k e  U r .  3  
im Komptoir bei Kottlieb M etuln.
sHin möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestraße 2. III rechts.

I»js L-Lüs»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestraße 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

6 .  8 o p p » r t .
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

2 Pferdeställe für Ä Hferde
zu vermiethen________ Brückenstr. 26.

Eine Wohnung,
Mtridstraße 5» 1. Etage, renovirt, 4 Z im ­
mer, Alkoven, große Küche nebst Zubehör 
ist von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei Liberi 8okut1r, Elisabethstr. 10.
ILine Kellerwohnung, paffend zu einem 
^  Geschäft, ist von gleich zu vermiethen. 

ß lakonski, Brückenstraße 20.

Zither-Klub Thor«.
Allen M itgliedern zur Nachricht, daß ^  

U e b u n g s - A b e n b e  m it dem 11. Oktol^ 
abends 8Vr Uhr wieder beginnen. 
M itglieder werden aufgenommen.
______ Der Vorstand._____ _

" Thorn, Baderstratze Nr. 22,
empfiehlt

hupftrnkKartiiffclbülupftr
;« m  D ä m p f e n

D M - s ä m m tl ic h e r  F e ld f r ä c h te ,
auch

Waschkessel un)> Löthkolbeil
_ _ _ _ _ _ _ i n  g v o tz e v  A r r s r o a h l .

> Der diesjährige Herbst-Kursus für

Körperbildung u. T a u f
beginnt am 26. Oktober im Artushof.!

- Die Aufnahme findet vom 20. Ok<j 
I tober an  in  meiner W ohnung, S chuhs 
! macherstraße 24, II. E tg., (H aus des ^
! H errn  Nupinski) statt.

0. Haupt,
Tanz- u. B  allermeister-

.

Llllmbseiiel S!iN
vom Fast. (Glas s v  Pf.)
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ IV!ax llrü gkf^
Jeden Konnabend

von 6  Ukr abend» ab:
Frische Grütz-, Fleisch- und 

Leberwürstchen.

Täglich
von morgens 7 - 0  u. abends 7—lOUhk

Warme Würstchen und 
Knoblauchwurst.

O  K u i r - in g ,  G e rech te s tr .^
L l j o n l s r l « .

1  korlowski,
« r v l t e s t r .  8 S  ( S S ) .

keise-
>r»8oli«u».

X e « v 8 8 » l r v .
p IL i 6 r i s m e n.

V W -  I ^ o A v r x Ä r l v I  E W A
für Damen.

8«I»1r»»v, 8tSoIi«.
Oravatten, ttanösebuks. 

karkamorlou a. Svlkou. 
8 « I » r v l l » p » p 1 v r .  

L e o sse  ^usvvakl von  
6 e l 8 g 6 N t ,8 i l 8 g K 8 e I l6 N l i e N .  

M -  - W M

t t . 6 ö t r L e a . , ' ^ M s
>VaK6nss.dr1kLn1«v. Sverlln.k'rioürledstr. 208. >0^ U«voIr«r 5 di8 75 »l. (8peeialttM). 3 Lrr lEdln« («rüsst. 8ortim.) Kxtz form. >l. 6,50 bis Ll. 50.—L-uttKevedr« (sedünes OesdisnL) " ^  '  kür L0I28N u. Ruxvln 8 dls 35 ^S Z 8eIir0tu.Luts.v.14^l.La UL L vevtrLlkHuei' -vonpvIMntvil la 1w ^  < « SetiU88 >l. 34,— bis Ll. 250,—. HLdr. - Ug SarLutlv. VmtLULeü L^  « XLoün»dme oüer Vor»u»Z»«Ld1unjx. v« ^  IN. krv1«düvd«r gr»Ü« u. krkuvo.

sL in  freundl. m. Zimmer m. Kab., nach 
ftp. Ging., bill. z. v. Bäckerstr. 1 6 , ^ 5<  

W ohnung zu verm. Brückenstr. 2 2 , H . ! <
ö b l .  2 i m m 6 r  N 6 b 8 t  l l a b i n b s

und Burschengelaß von sofort - 
vermiethen__________ B r e t1 e s t r a ß e L >

wer gut moblirte Matznttrrg .
O F  zu je 2 geräumigen S tuben ,

schenstube, event, auch mit S ta lu  , 
I  gen, unw eit der U lanen- u"d  4> . 

nierkasernen, hat von s o f o ^ /  
vermiethen ktllr, Gerichtsvollzleh^

ut möbl. Zim.» m. a. o. BurMeNll 
Gerstenstr. 16,G

zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher L ) 

gegenüber dem Wollmarkt.

Freundl. möbl. Zimo>e»
sehr billig z« vermiethen .
Schuhmacherftr. Rr. IZ. 1 T r. naw ^ —

k i«  m id i. M d n - W M -
m vermieden Elisabethstr. 14 H ,___

Druck u»b H«la- vo» E. Dom bro»rlt i« Lhor«.


